
48 Samstag, 18. November 2017

Medaillenchancen
Die Schweizer Curlerinnen
starten heute zur EM. 45

DerMacher des FCLugano
Angelo Renzetti ist beim heutigen Gegner
des FC St.Gallen Präsident und Sportchef. 47

Die Aktionärsstrukturen im FC St.Gallen

49,60%
Event AG

40,52%
Publikumsaktionäre

9,88%
Priora Gruppe

24,39%
Edgar Oehler

Quelle: FC St.Gallen, Grafik: jbr

12,20%
Patrick Thoma

12,20%
Patric und Jérôme Müller

12,20%
Roland Gutjahr

9,76%
Rolf Schubiger

9,76%
Steffen Tolle

4,88%
Martin Jäger

4,88%
Ernst Eisenhut

4,88%
Brauerei Schützengarten AG

4,88%
Stefan Hernandez

Event AG: 12,20% entsprechen einem Nominalwert von 150000 Franken

FC St.Gallen
Event AG

FC St.Gallen
AG

DieAufräum-AG
Aktionariat Die Zukunft des FC St.Gallen liegt nach dem Rückzug von Dölf Früh in den Händen von zehn Ostschweizer Aktionären.

Ob sie im Club radikal aufräumen oder nur kleine Anpassungen vornehmen werden, ist offen. Die Übersicht zeigt, wer die Aktionäre sind.

Christian Brägger, Ralf Streule

Seit Montag ist die neue Eignerstruktur
derFCSt.GallenEventAGbekannt.Die-
ses Aktionariat soll nun den Club in ru-
higereGewässer führenunddenoft kri-
tisiertenVerwaltungsrat durchleuchten.
Das Aktionärsgremium ist breiter abge-
stützt als zuvor, dieAnteile sindauf zehn
Schultern verteilt. Es handelt sich aus-
schliesslichumExponentenausderOst-
schweiz. Eine Machtkonzentration, wie
sie mit Dölf Früh vorherrschte, der mit
annähernd50ProzenteinemMehrheits-
aktionär gleichkam,kenntdieEventAG
nicht mehr. Zwar stockte Edgar Oehler
auf 24,39 Prozent auf, doch auch der
ThurgauerUnternehmerbraucht fürdie
Entscheidungsmehrheitmindestensdrei
weitere Mitbesitzer der Event AG – ein
basisdemokratischesKonzept, das es im
Aktionariat unter Früh nicht gab.

Früh veräusserte auch seinen
8,25-Prozent-Anteil anderFCSt.Gallen
AG, der zweiten Gesellschaft innerhalb
des Club-Konstrukts. Neu besitzt die
Event AG dieses Paket, womit sie noch
deutlicher zur Muttergesellschaft der
FC St.Gallen AG wird. Das Aktionariat
derEventAGbestimmtdamitweiterhin
praktisch allein über den Verwaltungs-
rat, der beiden Gesellschaften strate-
gisch vorsteht. So gesehen fanden die
VR-Wahlen unter den Publikumsaktio-
nären am vergangenen Montag nur pro
Forma statt. Doch gerade jene Wahlen

Edgar Oehler (bisher)

Der frühere Chef der
Arbonia-Forster-Grup-
pe (AFG) hat Anfang der
Woche seinen Anteil an
der Event AG verdop-
pelt. Am liebsten hätte
der 72-Jährige mehr

dazugekauft, doch imRahmen desAktio-
närbindungsvertragswar dies nichtmög-
lich. Der FC St.Gallen liegt dem Unter-
nehmer sehr amHerzen, mit dem frühe-
ren Präsidenten Dölf Früh verbindet ihn
viel. In einem Gespräch mit dieser Zei-
tung hat Oehler denHandlungsbedarf im
VR anerkannt, weil es «dringend unab-
hängige Leute braucht, die nicht operativ
tätig sind», wie er sagte. An gleicher Stel-
le bekannte er sich zudem zu Präsident
StefanHernandez. «Sonst hätte ichmein
Aktienpaket nicht verdoppelt.» (cbr)

Roland Gutjahr (neu)

Dank dem neuen Sta-
dion erhielt RolandGut-
jahr eine noch engere
Bindung zumFCSt.Gal-
len: Mit seiner Firma,
der Ernst Fischer AG,
baute er vor rund zehn

Jahren die Stahlkonstruktion der dama-
ligen AFGArena und wurde Sponsor des
FC St.Gallen. Heute leiten seine Tochter
Diana und deren Ehemann die Unterneh-
mung. Gutjahr engagiert sich auf privater
Basis für den Club, er will mithelfen, der
FCSG bereitet ihm grosse Freude. In
einemersten Interviewmit dieser Zeitung
hat der 69-Jährige einige Baustellen ge-
ortet, mit den anderen Eignern und über
viele Gespräche mit der Führungscrew
wird nun gemeinsam auf eine erfolgrei-
che Zukunft hingearbeitet. (cbr)

Patric u. Jérôme Müller (neu)

Die Gebrüder Müller wuchsen in Teufen
auf und gründeten in St.Gallen die Im-
mobilienfirma Gemag. Die Verantwortli-
chen des FC St.Gallen seien auf sie zu-
gekommen, als es um die Aktienüber-
nahme ging, sagen Patric (30) und
Jérôme (28, rechts). Bereits zuvor war
GemagSponsor des FCSG. Die Entwick-
lung des Clubs habe man stets eng ver-
folgt und sei ihm emotional verbunden.
Noch habeman den VR nicht näher ken-
nen gelernt. «Wir werden uns als Erstes
ein objektives Bild verschaffen.» (rst)

Patrick Thoma (neu)

Patrick Thoma ist VR-
Präsident der Thoma
Immobilien Treuhand
AG mit Sitz in Amriswil
undNiederlassungen in
St.Gallen und Wil. Mit
demFCSt.Gallen sei er

seit Jahren verbunden, als Junior habe er
selbst imClub gespielt. «DieOstschweiz
hat der FirmaGlück gebracht, das will ich
zurückgeben.» Er tut dies als Dienstags-
club-Mitglied, als Präsident des Ambas-
sadoren-Clubs und nun als Aktionär. Die
Vorgänge im Verein seien ihm nicht ent-
gangen, sagt er, hält sich aber zurück:
«Wichtig ist, dassRuhe einkehrt.»Mit Dölf
Früh habe es beruflich Berührungspunk-
te gegeben. Dass er dessen Ansichten
vertreten könnte, verneint er. «Ich habe
eine eigenständige Meinung.» (rst)

Rolf Schubiger (bisher)

«Das Wichtigste ist,
dass Trainer Giorgio
Contini und seine Spie-
ler jetzt gut arbeiten»,
sagt Rolf Schubiger. Der
Chef der gleichnamigen
Küchenfirma und des

vor Jahren veräusserten Online-Portals
Nettoshop hat im Zuge der Veränderun-
gen denBesitzanteil verdoppelt, «umdas
Gleichgewicht nach dem erzwungenen
Rückzug Pascal Kesselis zu halten». Der
Vater von drei Söhnen war immer darauf
bedacht, das Aktionariat breiter aufzu-
stellen. Schubiger gewinnt der neuen
Eignerstruktur denn auch nur Positives
ab: «Allen Beteiligten geht es um den
FC St.Gallen, um unseren Club der Ost-
schweiz. Wir alle wollen einen gesunden
Verein, der Freude macht.» (cbr)

Steffen Tolle (bisher)

Früher war Steffen Tolle
Partner der BankWege-
lin. Heute ist der zwei-
fache Familienvater
unter anderem in Anla-
geausschüssen für
Pensionskassen sowie

etlichen VR-Mandaten aktiv. Der Costa-
Rica-Fan ist in sechs gemeinnützigen
Stiftungen tätig, vier davon präsidiert er.
Tolle engagiert sich im FC St.Gallen
schon seit vielen Jahren, hat mit Freun-
den eine Loge (Nexus) gemietet und hält
Aktien an der Event AG seit 2013. Das
Herz des passionierten Fussballers ist
grünweiss, mit dem Aktionärsgremium
will er «die Sachlage nun genau analysie-
ren». Und sagt: «Ich bin zuversichtlich für
die Zukunft des FC St.Gallen, an der mir
sehr viel liegt.» (cbr)

Ernst Eisenhut (neu)

Aktiv gesucht habe er
die Aufgabe als Aktio-
när beim FC St.Gallen
nicht. Als sich abzeich-
nete, dass Pascal Kes-
seli aus demAktionariat
hinausgedrängt werde,

habe er aber auf AnfrageRolf Schubigers
zugesagt. «Viele warnten mich vor der
grossen Aufgabe, aber der Club braucht
wieder ein Ziel und eine Strategie.»
Der 63-Jährige Vermögensberater ist
Geschäftsführer der St.Galler SiriusWe-
althManagement und Leiter der St.Galler
Niederlassung der Luzerner Privatbank
Reichmuth & Co. Er ist mit Bankier Stef-
fen Tolle befreundet. Zusammen mit 17
Bekannten hat er eine Loge imKybunpark
gemietet. Er wuchs in Stein AR auf und
lebt heute wieder dort. (rst)

Martin Jäger (bisher)

Der 53-Jährige ist jener
Aktionär, über den in
der Öffentlichkeit am
wenigsten bekannt ist.
Er hat sich 2014 als Pri-
vatperson ins Aktionari-
at eingebracht, zusam-

menmit Rolf Schubiger und Pascal Kes-
seli. Rainer Sigrist undRalf Klingler traten
damals aus. Jäger ist ein Freund Schubi-
gers und arbeitet seit 1999 in dessen
Firma, heute als Leiter Einkauf. Er erinnert
sich, wie er schon als Jugendlicher mit
grünweissen Fahnen zu Fuss von Engel-
burg ins Espenmoos an die Spiele pilger-
te. Nun sagt er, ohne konkreter zuwerden:
«Es muss Ruhe einkehren.» Und er be-
schreibt sein gutesGefühl: «Das Aktiona-
riat spricht offen miteinander, alle wollen
nur das Beste.» (rst)

Stefan Hernandez (bisher)

Stefan Hernandez ist
als Präsident des
FC St.Gallen innerhalb
des Aktionariats in einer
delikaten Situation.
Einerseits ist er Mitent-
scheider. Andererseits

ist er die Verbindung zu dem in die Kritik
geratenen Verwaltungsrat und der direk-
te Informant aus dem Gremium. Für ihn
wird es auch darum gehen, das Gesicht
als Präsident zu wahren.Man arbeite ge-
meinsam an der Zukunft des Vereins,
sagte Hernandez im «Blick». Interessant
könnte es werden, wenn der VR in den
kommendenWochenweitreichende Ent-
scheide treffen will. Dies dürfe der VR
aktuell nichtmehr in Eigenregie tun, sag-
te Roland Gutjahr. Reden also die Aktio-
näre bei der Sportchef-Suche mit? (rst)

Schützengarten AG (bisher)

Die Brauerei Schützen-
garten liefert des Fuss-
ballfans liebstes Ge-
tränk ins Stadion, über-
dies tritt sie seit vielen
Jahren als Sponsoring-
partner des FC St.Gal-

len auf. Seit 2009 ist die St.Galler Braue-
rei in Aktienbesitz, imApril dieses Jahres
stockte sie ihren Anteil auf die nächst-
mögliche Stufe von 4,88 Prozent auf. «Es
sind sehr gut vernetzte Personen im Ak-
tionariat mit dabei, die alle dasWohl des
FCSt.Gallen im Fokus haben. Hierzu ge-
hört ein finanziell gesunder Verein, der
fairen und attraktiven Fussball bietet und
mit viel Leidenschaft und Selbstbewusst-
sein ein guter Botschafter für die Ost-
schweiz ist», sagt Reto Preisig, der Vor-
sitzende der Geschäftsleitung. (cbr)

offenbarten, wie kritisch die grünweis-
sen Anhänger derzeit sind.

Roland Gutjahr, einer der neuen
KöpfedesAktionariatsderEventAG,hat
in dieser Zeitung bereits angetönt, mit
den Aktionären zum Wohle des Vereins
Veränderungen im VR herbeiführen zu
wollen. Wie diese konkret aussehen,
liess er offen.Offen ist auch, ob es heute
innerhalb des Aktionariats stark diver-
gierendeMeinungengibt,wasdieClub-
strategie angeht. IndenGesprächenzei-
gen sich mehrere Aktionäre kritisch
gegenüberdemVRundFrühsEntschei-
dender letztenMonate, und enttäuscht
überdenwohl erzwungenenAbgangvon
Pascal Kesseli aus demVRunddemAk-
tionariat. Kesseli galt zuletzt als Gegen-
spieler von Früh. Als Verwahrer von
FrühsVermächtnis könntenOehler und
Präsident Stefan Hernandez gelten. Of-
fiziell halten sich die meisten mit Voten
zurück. «Wir kommunizieren am Ende
gemeinsam», so der Tenor.

Wahrscheinlich ist, dass der VR auf-
gestockt wird. Und dass die operative
von der strategischen Führung getrennt
wird. Baustellen sind auch im Nach-
wuchs zu orten, in der gemäss Gutjahr
«führungslosen» Event AG, aber auch
im FC St.Gallen, wo noch immer der
Sportchef fehlt. Und damit jene Person,
die den Club langfristig entwickeln soll.
DazukommteinfinanziellerVerlust.Das
neue Aktionariat, das unten vorgestellt
wird, muss die Zeiger nun richten.
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